
chaft leiben ol Das Liebesgebot hri- Um die Revolution, nach LA-Sprach-
st1 un: dıe Verpflichtung gegenüber der ebrauch die radikale Veränderung der
Welt lassen iıhr keine ahl Sıie mu{ politischen un wirtschaftlichen Struk-
das siıchtbare Zeichen der Gegenwart des N, geht den Demokraten, den Miı-
Herrn 1m Verlangen nach der Befreiung litärs, der Guerilla un der Kirche Eıne
und dem Kampf für eine menschliche demokratische Eigenentwicklung
un gerechte Gesellschaft sein 246) ber eın ZEW1SSES Mafiß wirtschaftlicher
Die aktive Miınderheit derer, die den Unabhängigkeit OFraus, das heute kaum
prophetischen Auftrag der Kırche wieder- gegeben 1St. Als politische Methode Ver-

entdecken, Protest, Solidarität un!: Ar- standen er als Alıbı mißbraucht), de-
MutL N, welst ber den einZ1g mehr- generiert Demokratie ZUr Farce un zZu
heitlich christlichen Erdteil den Mittel der Herrschaft VO':  3 weniıgen. Aut
beraubten und unterdrückten Völkern das Militär als Alternative ZU Parla-
hinaus. mentarısmus richten sıch manche Hoft-

Europäische Theologen werden die NUNsSCH. Weder das brasılianische noch
Christologie dieses Entwurts und der das peruanische Modell, die ausführlicher
Befreiungs- un!: Revolutionstheologien diskutiert werden, können voll überzeu-

SCI, Well beiden die Massenbasisüberhaupt) die dringlichsten Anfragen
richten, einen Christus, der die Ver- Solange s1e VO': Volk weder
wirklıchung menschlicher Hoffnungen aut noch kontrolliert werden, bleibt die Ge-
Befreiung un: Veränderung rfüllt, hne fahr, daß die Militärdiktaturen ıhre
s1ie richten, auf eın Christuszeugnis, eigene Dynamik enttalten. Dıie Guerilla,
das die paulinische Kreuzestheologie ausSs- die in eiınem dritten Aufsatz untersucht
klammert und darum auch VO' wird, 1St diesem selben Mangel 5C-
Menschen 1UTX 1in der Sprache säkularer scheitert, als s1e eine revolutionäre Theo-

riıe 1n der Praxıs beweıisen un die Revo-Utopien reden kann.
Eın , notwendiges, lesenswertes lution 1n den Städten un autf dem and

nN1 mi1t den Befreienden, sondernBu das auch die renzen ze1igt, 1n
tür S1e unternehmen wollte.denen Theologie als Funktion der Ver-

anderung 1n einer konkreten Sıtuation Auch für die Kirche 1n Lateinamerikamöglich 1St.
Reinhart Müller 1St nach Meınung der utoren ine fast

totale Entfremdung zwischen der Füh-
rungselite und eiınem unbeteiligten Volk

Andreas Bänzıger Roman Berger cQharakteristisch. Dıiıe Pfingstbewegung
Jean-Claude Buhrer, Lateinamerika: deckt diesen Tatbestand auf, indem s1e

den Armen, die durch den soz1alen Wan-Wıderstand und Befreiung. (Reihe
Stichwörter Lateinamerika, Nr 315 del überwältigt und übertordert werden,
Laetare-Verlag, Stein Nürnberg die „horizontale Solidarität“ anbietet.
Imba-Verlag, Freiburg Ue 1973 Dıie Offnung der Kirche ZUr Welt, wıe

s1e das 8 Vatıcanum un! für die120 Seiten. Kart. 8y—
Dokumente VO  3 Medellin fordern, bringt

Die Verlagsgemeinschaft re le- die Kirche ın eine „selbstzerstörerische
senswertfe Lateinamerika-Reihe mit Auf- Zerreifßsprobe“ S 103) An iıhrem nde
satzen VO  3 drei namhaften Schweizer könnte eine völlig NECUC, offene Kirche
Journalisten fort, die miıt Sachkenntnis stehen. Sıe kündigt sich bereits 1m Kon-
un: Engagement Kräftte der Befreiung flikt zwischen Kirche un! Regierung 1n
und des Widerstands childern und beur- Paraguay S 108) un in einer Theologie
teilen. der Befreiung
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Das Buch macht erneut die unheilvolle Der Deutsche Evangelische Missionsrat
Wechselbeziehung 7wischen geistiger Ab- hatte damals 4 dıe pauschale Denun-
hängigkeit, kultureller zıierung einer Politik lateinamerikanıscherEntfremdung,
wirtschaftlicher Ausbeutung un polıtı- Regierungen protestiert, sıch VOo  3 den
scher Unterdrückung 1n Lateinamerika ideologischen Voraussetzungen der Er-
deutlich. klärung distanziert un dıe undifteren-

Reinhart Müller zierte Kritik den christlichen Mıssı10-
NCN zurückgewiesen. Er hatte den ORK
daraut hingewilesen, daß durch dieThe Sıtuation 0f the Indian 1n South terielle und moralische Unterstützungmerı1ca. Veröffentlichungen des em1-
VO  - Aktiıonen dieser Art das Vertrauen

Aais für Ethnologie der Universität seiner Gliedkirchen ber Gebühr Strapa-Bern, Nr 3/1971, herausgegeben VO  $ Zziert werden könnte. Im Maı 19797 hatteProfessor Dr. Dostal. World Coun- der ORK die 1n Bridgetown 1abwesendencıl of Churches, GGeneva 1972 454 Sei-
ten Paperback e B Vertreter lateinamerikanıiıscher Kirchen

einem Erfahrungs- und Meınungsaus-
Der Band, 1mM Untertitel bezeichnet als tausch ber die Frage der Indianermis-

„Beitrag ZU Studium des interethni- sS10N und der Barbados-Erklärung nach
schen Konflikts 1mM Blick auf dıe Nicht- Asuncıön eingeladen.
Anden-Indianer“, bringt als englische Ist nach diesen Vorgängen un! der 1N-

ZW1S:  en VOo EMR 1n Königstein VeOI-Übersetzung der spanıschen Orginalaus-
gabe den austührlichen Bericht ber das anstalteten Arbeitstagung mit Ethnolo-
Symposium, das VO Antırassısmus- SCH, Theologen und Mıssıonaren der Be-
Programm und der Kommıissıon der Kır- richtsband überholt? meıne, behält

ber den Anlafß hinaus seine Aktualität.chen für Internationale Angelegenheiten
(CCLTA) des ORK 1n Bridgetown auf Das kontroverse „Statement otf Barba-
Barbados VO 25.—30 Januar 1971 VeOeI- dos 1St, W1e die Lektüre ergibt, N1:  cht
anstaltet wurde. Damals hat die Barba- das wichtigste Ergebnis des Symposiums,
dos-Erklärung für die Befreiung der eher eın Nebenprodukt.
Indianer + 376—381) begeisterte Zu- Der Band bringt vielmehr 1M ersten

stımmung un!: leidenschaftliche Ablehnung Teil ausgezeichnete Länderstudıen, die die
erfahren. Die Anthropologen stellten dar- Situation der Indianerstämme, die Ent-
1n fest, daß die lateinamerikanischen wicklung der Indianerschutzgesetzgebung
Staaten, die VO'  } ımperialistischen Mäch- und die Problematik des interethnischen
ten ausgebeutet werden, ihrerseits die Konflikts retferieren und reflektieren (ın
indianısche Urbevölkerung ausbeuten, s1ie der Regel Einbeziehung der Mis-
kulturell, soz1al un: wirtschaftlich dis- sionsarbeıit). Das Kompendium der 1n
kriminieren un! durch Indianer- 18 Kapiteln aus ehn Ländern mitgeteil-

tfen historischen und aktuellen Faktengesetzgebung und deren Handhabung
nıcht selten für die physische Ausrottung wird ım Zzweıten Teıl erganzt durch eine
verantwortlich S1ind. Auch die christlichen demographische Bestandsaufnahme und
Missionen selen durch aktive Teilnahme eine kritische Bibliographie der 1n den

der kolonialistischen Ausbeutung der respektiven Ländern ZUr Frage verfaß-
Indianer, durch Duldung ihrer Diskrimi- ten Literatur. Danach en 1n Südamer1-
nıerung un Verkündigung einer jense1- ka noch zwischen 700 01010 und 960 000

Flachlandindianer, davon allein dreitigen Wiedergutmachung mitschuldig für
Ethnozid und Genozid der Indıianer. Fünftel 1n Peru, Kolumbien, Bolivien und
Eıne sofortige Einstellung der Miıssıons- Brasılien. Diese Ureinwohner, deren Vor-
arbeit wurde empfohlen. fahren viele tausend Jahre VOLr den
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